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Drei-Linder-Netzwerk Geschichtsvereine am Oberrhein

Newsletter 2 / 2021

Netzwerk

‘. . Geschichtsvereine

. ‘ Réseau
des Sociétés d Histoire
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Die Corona-Pandemie wirkt sich noch
immer auf die grenziiberschreitenden
Kontakte am Oberrhein aus und fiir man-
che Grenziibertritte gibt es nach wie vor
Hiirden. Wir hoffen aber, dass wir uns im
Laufe des Sommers wieder unbeschwer-
ter treffen konnen und bereiten daher ge-
zielt die Tagung und Mitgliederversamm-
lung des Netzwerks Geschichtsvereine im
Oktober vor. Dazu laden wir Sie heute
herzlich ein.

Willkommen in Muttenz-Freidorf

zur 5. Vollversammlung

am 16. Oktober 2021

Nachdem wir infolge der Pandemie die
auf Oktober 2020 geplante Netzwerk-Ver-
sammlung absagen mussten, wollen wir
sie im kommenden Herbst mit einem at-
traktiven Programm nachholen. Deshalb
ladt Sie das Netzwerk Geschichtsvereine
auf Samstag, 16. Oktober 2021, ins Coop-
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Tagungszentrum Freidorf (Seminarstras-
se 12-22, CH-4132 Muttenz) zu seiner
5. Vollversammlung ein. Melden Sie sich
gerne schon an!

Hier die Tagesordnung, ausgearbeitet
von der Gesellschaft Regionale Kulturge-
schichte Baselland:

Ab 9.30 Uhr
Empfang zur Einschreibung
und zu Kaffee/Croissant

10.00 Uhr

Begriissung und Prasentation

des Programms

Grusswort von Dr. phil. Jeannette
Rauschert, Staatsarchivarin des Kantons
Basel-Landschatft

Grusswort von Dominik Wunderlin,
Priasident der Gesellschaft fiir Regionale
Kulturgeschichte Baselland



10.30 Uhr

Bericht des Comité trinational ein-
schliesslich der Mitwirkung der Ge-
schichtsvereine im Interreg-Projekt
«Die Dreildndersammlung » (Markus
Moehring, Dreildandermuseum Lorrach)

11.00 Uhr
Wahl der Mitglieder des
Comité trinational

11.15 Uhr

Zwei Geschichtsvereine

stellen sich vor:

1. Die Feministische Geschichtswerkstatt
Freiburg e.V. und ihre «Pop-up-Aus-

stellung». Eine Sammlung von Frauen-
geschichten mit und in Handtaschen.
(Birgit Heidtke)

2. Der Verein Basler Geschichte auf
Kurs: Projekte, Aktionen, Ausstellungen,
Offentlichkeitsarbeit (André Salvisberg)
Anschliessend haben unsere Geschichts-
vereine das Wort: Moglichkeit zu Kurz-
prisentationen grenziiberschreitender
Projekte*

12.15 Uhr

Mittagessen im Restaurant INCONTRO
auf dem Areal des Tagungszentrums
(Kosten: 25 €/CHEF, Trockengedeck.
Bezahlung vor Ort)

77



13.45 Uhr

Vortrag: Freidorf — Die Genossenschafts-
siedlung vor der grossen Stadt

Von Dr. phil. Matthias Moller,
Universitét Freiburg 1. Br.

14.30 Uhr
Geflhrter Spaziergang zur und durch
die genossenschaftliche Mustersiedlung

15.30 Uhr

Kurzer Transfer mit der Strassenbahn
nach Muttenz-Dorf (4 Stationen) und
anschliessend gefiihrter Besuch der um-
mauerten Dorfkirche St. Arbogast
(Fresken, Beinhaus, Grenzsteinsamm-
lung) mit Peter Habicht, Historiker, Basel

17.00 Uhr
Ende der Tagung

Die Geschichtsvereine haben die Gele-
genheit, auf bereitstehenden Tischen Pub-
likationen zur Ansicht und zum Verkauf
auszulegen.

* Bitte melden Sie uns Ihr Thema und die
ungefihre Dauer Threr Prisentation vor-
zeitig an.

Tagungsgebiihr:
Fr. 30.-/30€
(Bezahlung bei der Einschreibung)

Anmeldung bis 11. Oktober 2021 bei
der Gesellschaft fiir Regionale Kultur-
geschichte Baselland, Hardstrasse 122,
CH-4052 Basel, info@grk-bl.ch mit fol-
genden Angaben: Vor- und Nachname,
Verein, Post- oder E-Mail-Adresse, mit
oder ohne Mittagessen. (Anmeldung auch
in franzosischer Sprache moglich!)

Sie finden das Programm auch auf der
Website unseres Netzwerkes unter www.
dreilaendermuseum.eu/de/Netzwerk-Ge-
schichtsvereine.
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Buchtipp des Comité trinational
Gabriel Braeuner vom Comité trinational
empfiehlt ein franzdsischsprachiges Buch
von Georges Bischoff:

«Dans le ventre de I’Alsace. Lage d’or
de la gastronomie alsacienne 1470—1520
(Ed. la Nuée Bleue, 2020).

Die Humanisten waren keine «kaltherzi-
gen, auf ihre Gewissheiten beschrinkten
Menschen», sondern auch Wesen aus
Fleisch und Blut, die gutes Essen nicht
verschmahten.

Dieses ebenso gelehrte wie reizvolle Buch
wird Thnen das Wasser im Mund zusam-
menlaufen lassen und Ihr Herz in diesen
Krisenzeiten leicht machen!

Arbeitsgemeinschaft tritt

dem Netzwerk Geschichtsvereine bei
Die 1960 gegriindete Arbeitsgemein-
schaft fiir geschichtliche Landeskunde
am Oberrhein e.V. widmet sich der lan-
deskundlichen Forschung interdisziplindr
und unabhingig von politischen Grenzen.
Sie organisiert Vortrage und Kolloquien
im Generallandesarchiv Karlsruhe, bietet
Tagungen an wechselnden Orten und ladt
zu Exkursionen ein. Thre Angebote sind
fiir alle Interessierten offen, die Veranstal-
tungen kostenlos. Jeder der 42 bisher er-
schienenen Binde ihrer Publikationsreihe
«Oberrheinische Studien» bietet fundierte
wissenschaftliche Informationen zu einem
ausgewdihlten Thema der oberrheinischen
Geschichte.

Weitere Informationen auf der Website
https://www.ag-landeskunde-oberrhein.
de oder direkt bei Prof. Krimm, E-Mail:
krimm(@ag-landeskunde-oberrhein.de

In eigener Sache —

Verlinkungen Netzwerk und Partner
Auf den Seiten des Netzwerks Ge-
schichtsvereine finden sich alle teilneh-
menden Vereine aufgelistet. Wir mochten



Sie daran erinnern, den Netzwerkgedan-
ken selbst aktiv mitzugestalten: Bitte
verlinken Sie lhre eigenen Seiten mit
der Netzwerkseite und selbstverstind-
lich gerne auch mit anderen Netzwerk-
partnern. Ein Netzwerk lebt von seinen
Teilnehmern und dem gegenseitigen
Austausch!

Zu guter Letzt

Bemerkungen zur Hebel-Gedenkarbeit
auf einem Strassenschild

Der Vergleich mag hinken: Bei den Ka-
tholiken gelten die Monate Mai und Sep-
tember als Marienmonate, als Monate, in
denen die Muttergottes in mehreren gros-
sen Festen gefeiert wird. Auch bei den
Hebelfreunden haben dieselben Monate
eine grosse Bedeutung: Um den 10. Mai,
Geburtstag von Johann Peter Hebel, ran-
ken sich in Basel und in Siidbaden jeweils
zahlreiche Feiern, und um den 22. Septem-
ber, dem Todestag, gibt es erneut Feiern, so
insbesondere eine Gedenkstunde am Grab
in Schwetzingen.

Die Gottesmutter Maria und Hebel sozu-
sagen in einem Atemzug nennen? Das hat
durchaus eine Berechtigung: J. P. Hebel
war ein grosser Verchrer seiner frith ver-
storbenen Mutter und als evangelischer
Kirchenmann erwies er sich — nicht nur
durch seine Stellung als hoher Kirchenbe-
amter — als offen gegeniiber den anderen
Konfessionen im Grossherzogtum Baden.
In diesem zweiten Jahr der Corona-Pan-
demie bot der Monat Mai noch kein An-
lass fuir Feste zu Ehren der Muttergottes
Maria und von Johann Peter Hebel. Da
aber die Fachleute bis Juli-August mit
einer Riickkehr zu einer gewissen Nor-
malitdt rechnen, die wir uns alle schon

Nachster Newsletter

Der nichste Newsletter erscheint am
01.10.2021. Bitte schicken Sie Mit-
teilungen Thres Geschichtsvereins ur-
laubsbedingt schon bis 06.09.2021 an
die Geschiftsstelle des Netzwerks Ge-
schichtsvereine im Dreilindermuseum
Lorrach, museum@loerrach.de

Bleiben Sie gesund!

lange wiinschen, erhoffen sich die Hebel-
freunde ein Nachholen gewisser Feierlich-
keiten im September und Oktober, so als
Hohepunkt am 3. Oktober in Hausen im
Wiesental die Verleihung des renommier-
ten Hebel-Preises 2020 an die Schweizer
Schriftstellerin Sibylle Berg.

Da ein Uberschreiten der Landesgrenze
und erst recht die Begehung des 60 km-
langen Hebel-Wanderwegs von Basel-
Schifflinde bis zum Feldberg noch in den
Tagen des Erscheinens dieser Nummer
der Heimatblitter nicht ratsam war, schau-
en sich hiesige Hebelfreundin und hiesi-
ger Hebelfreund vielleicht wieder einmal
in Basel nach Orten um, die mit dem in
Basel Geborenen in Verbindung stehen.
So steht man liber kurz oder lang am Pe-
tersgraben, wo oberhalb des Universitits-
spitals und in Sichtweite des barocken
Stadtschlosses der Markgrafen von Baden-
Durlach, die «Neue Vorstadt» thren An-
fang nimmt. Diese Strassenbezeichnung
findet sich zwar heute nirgendwo mehr
an einer Hausecke, denn die von hier weit
nach Westen strebende Strasse heisst seit
1871 «Hebelstrasse». Der Grund fiir diese
Benennung liegt in der fritheren Annah-
me, dass Johann Peter Hebel am 10. Mai
1760 im Haus Nr. 3 zur Welt gekommen
war, weshalb man dort am 10. Mai 1861
auch eine Gedenktafel (Text Jacob Burck-
hardt) angebracht hatte. Als 1926 der
Mundartdichter und Hebelforscher Fritz

79



Liebrich iiberzeugend nachweisen konnte,
dass Hebel am Totentanz Nr. 2 geboren
wurde, transferierte man 1928 den Epi-
taph an den korrekten Standort.

Die «Neue Vorstadt» blieb aber die «He-
belstrasse» und ein Zuriick ist nicht vor-
gesehen. Im Rahmen einer seit 2017
laufenden Aktion werden die blauen Stras-
senschilder der tiber 1000 Plitze, Strassen
und Gassen ausgewechselt und mit einer
Kurzerkldrung des jeweiligen Namens
erginzt; solches kennt man aus anderen
Stiadten teilweise seit vielen Jahren, und
man begegnet solchen Informationen vor
allem bei Strassen, die nach prominenten
Personlichkeiten benannt sind, auch in Ba-
selbieter Gemeinden.

Wie zu erfahren war, wihlte man in Ba-
sel eine moglichst niederschwellige In-
formation, was gelegentlich durchaus fir
Kopfschiitteln sorgen kann («Ahornstras-
se / Ahorn, einheimischer Laubbaumy),
aber anderswo auch zu einem Aha!
Fiihrt («Nasenweg / Nase, einheimischer
Fisch»). Und schliesslich finden sich
auch ungenaue Angaben: «Farnsburger-
strasse / Farnsburg, Burgruine (14. Jh.)
bei Gelterkinden). Korrekter wire «bei
Ormalingen» oder «auf dem Gebiet der
Gemeinden Ormalingen und Buus» und
sogar die Funktion als einstiges Basler
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Landvogteischloss hitte Platz gefunden ...
Selbstverstindlich kann keine ausfiihr-
liche Lexikoninformation erwartet wer-
den, denn der Platz ist auf maximal zwei
Zeilen beschrinkt. Trotz dieser Vorgabe
wiinscht man sich da und dort einen etwas
ausfiihrlicheren Zusatz, so auch an der
Hebelstrasse. Was nun da zu lesen steht
(«Johann Peter Hebel (1760-1826) ale-
mannischer Mundartdichter») reduziert
ihn auf die kurze Phase seines Lebens,
als er seine «Alemannischen Gedichte»
schriecb und mit seiner «Erinnerung an
Basel» unabsichtlich auch die «Stadt-
hymne» (Z’Basel an mim Rhi) zu Papier
gebracht hatte. Aber Hebel ist mehr als
der tiefsinnige Dichter von Mundartge-
dichten: Er war als Kalendermann auch
Schopfer einer neuen Literaturgattung,
der kurzen Kalendergeschichte, und zu-
dem als evangelischer Theologe auch ein
bedeutender Kirchenpolitiker (aktive Be-
teiligung bei der Union der reformierten
und lutherischen Kirchen zur Evangeli-
schen Landeskirche baden 1821). Was
also fehlt, ist das Bewusstmachen des
«ganzen Hebels», und vielleicht auch der
Hinweis, dass er in Basel geboren und die
ersten zwdlf Jahre gelebt hat.

Text und Foto: Dominik Wunderlin



	Drei-Länder-Netzwerk Geschichtsvereine am Oberrhein : Newsletter 2/2021

